
Kunst und Recht 
gen, jetzt ist das Bild fertig. Denn ewi-
ges 'Verbessern, führt schliesslich zum 
Ubecrnajen, also zu einem neuen Bild.- 

__ 	
:'- 	 - - 	-. Jedes Bild ein -Kind. 

'y 	y, 	• .lCfl( 	 .jetzt 
aus- 	 bin ich -Wenn ich ein Bild von früher an- 
drücken 	 - 	 KiretJer. schaue, kann es sein, dass es mir heu- - 	 zu können 	 Es kann te nicht mehr gefällt. Trotzdem lasse 

gh-'.Dle äussere Wirldichkeitabzu. liegt unserer 	 - 	 der Wunsch ich es so, wie es ist, weil es ja damals  
bilden, dafür haben wir Fotoappara- Familie wohl-.- 	f. zz 	 '°'. 	 existieren, es aus einer bestimmten Stimmung hem- 
te. Sie zeigen erstarrte Scheiben, im Blut. Me!n 	 '' 	sein zu wollen. aus entstand. Aber selbst dann trenne 
herausgeschnitten aus einem Vater hatte schcn 	...- ' 	 Aber wer kann ichmichungemvoneinemEiI.Jedes - 
Ganzen. Zum Ganzen aber gehört vor Jahrzehnten 	 'das beurteilen und Bild ist wie ein Kind von mir und von 

-I 	der Mensch mit seinen Stimmungen begonnen zu malen, 	 entscheiden? Man einem Kind trennt man sich doch nicht.. 
und Gefühlen, gehört ein universel- Davon war ich als Kind 	 selbst wohl am wenig- Jedes Bild erinnert mich an die dams- 
lea Bemühen.. Wer dies sagt, ist sehr beeindruckt. Meine 	 sten. Das steht eher lice Situation, an meine Stimmung. So 
Künstler und Rechtsanwalt zugleich Schwester malt ebenfalls, 	 -- 	darn Betrachter des Wer- würde ich game manches hergegebe- 
- Dr. Markus Wanger. Er erzählte der und mein Bruder hat Kunst- 	 kes zu. Dabei gibt es ver- ne Bild wieder zurückitaben. Geht des 
LJEWO von seinen vie/faftigen Be- geschichte studiert, Ich 	''''h' 	Schiedene Betrachter: den nicht, kann es schon sen, dass ich ve,-- 
schäftigungen, die sich, wunderbar selbst arbeitete schon in den 	.' 	 Fachmann, den Kritiker, den suche, ein ähnliches Bild wieder zu ma- 
ergänzend, zu einer Einheit zusam- frühen 70er Jahren mit exoen- 	 Kunstliebhaber. Jede Betracn- en. Aber es kann höchstens ein Ahnti- 
rrieni'd gen. 	 menteller Schwarz-Weiss Foto- 	lung und Beurteilung Ist subjektiv. cries werden.- 
Wer Markus Wanger kennenlernt, graohie; ich entwickelte die Eider 	trotzdem es gewisse .Regeln- gibt. 
spürt, hier ist ein Mensch mit grosser selbst, um durch künstlerisches Ge- 	Meine humanistische Bildung brscn- 	Wirtschaftskanzlei 
Erfahrung; einer, der bescheiden von stalten die Realitätswiedergabe der te mich natürlich mit Gnecheniand zu- 
seinen vielseitigen .Arbeiten erzählt, on- Fotograprtie zu verancem. Des war ei- sammen und den Pegeln des Ideas- Markus Wanger ist nicht nur als Maler, 
ne auf seineunbestrittenen Ei-folge zu ne weit über den Schnaopscriuss hin- schen Bildaufbaus oder dem sondem auch in seinem Beruf als 
pochen - weder als Rechtsanwalt, ausgehende Tätigkeit. die Sich später Goldenen Schnitt. Se heute unversin- Rechtsanwalt Künstler. Ei-hat eine Rel-
Buchautor, Fotograf. Designer und auf Faro- und Diafotographie erweitem- dert anzuwenden, ergäbe Enschritn- he von Büchern geschrieben zu den 
Maler. -‚‚ 	 . 	 te.» 	 kungen xii künstlerischen Tun, denn Bereichen Wirtschaftsrecht, Schieds- 

_____________________________ neben den Regeln gibt es die Ei-npfn- gericht, Stiftungen, Uechtensteini- 
«Familiar belastet. 	 Zeit und Ausgleich 	- durigen, die auch zahlen.- 	 sches Wirtschafts- und Gesieltschatts- 

recht, Patente etc. Ales Themen, die 
-Das Wissen, dass mit künstlerischen -Später kam ich zum Designen von 	Ei,, Bild entsteht 	aus der Praxis heraus erwachsen sind. 
Mitteln ein Weg gegeben ist. Sich ganz- Möbeln und schliesslich zum Malen, 	 Heute ist er so bekannt in Fachkreisen, 

Mit Beginn des Studiums, fehlte oft -Ich kann ein MotN nicht kramol'riaft oass Anfragen von Verlagen und Inter-
die Zeit, mich künstlenscn zu betäti- suchen oder nur planmässig vorge- essierten kommen, speziell zu 
gen. Das begleitete mich lange, z.B. hen, Selbst wenn ich mir vornehme, liechtenstein-retevsnren Fragen. -Das 
beim Aufbau der Rechtsanwaltskanz- heute zu malen und alles dazu vorbei- nimmt viel Zeit in Arispiucn, Freizeit vom 

- 

	

	 ei und dem Schreiben meiner reite, kann es sein, bass ole richtige allem. Ich mache es aber sehr gerne, 
Bücher. Erst in den letzten Jahren Stimmung dazu sich nicht einstellen diese Fragen interessieren mich, es ist 
konnte ich mich intensiver n'it der Ma- will. Meine Bilder entstehen in mehre- so eine Art Steckenpferd von mir. - Und 
lerei bescnäfägen. Nun soüre ich im- ren Phasen. Das kann etwa so solau- natürlich macht er sich auch Gedanken 
mer deutlicher und mit Freude, dies ist fan, dass ich zuerst mein Motiv, das ich über Künstieit'zoileglnnen und Ausstei- 
eine gute Ergänzung und ein guter vielleicht auf einer Reise skijert ha- 	lungsrnöglichkeiten. So sammelt er 
Ausgiech zum Bend des Junsten. Der be, mit Ratet aufzeichne. Dann fülle 	Kunstwerke und ist auch als Mal- - 
aus dem Rechtsleben bekannte Be- ich es mit Acryl aus oder gestatte 	zen tätig. -in Liechtenstein gibt es 
griff 'Prozess,  bekommt im Leben und es reliefartig mit dem Spachtel zu 	 eine Reihe privater Samrnlun- 

- 	 in der Kunst einen anderen Aspekt. Strukturen. Diese werden dann 	gen und natürlich die Fürstti- 
Das Spezialisieren, mit zu grossem mit kräftigen Farben bernajt. 	 cne und die Staatliche 
Ehrgeiz nur eine Sache verfolgen, Natürlich gibt es da ein., ___ 	Kunstsammlung. - 
macht blind und verkrampft. Mein Grundidee. Vieles aber 	 Das Land ist eigentlich - 
ganzheitliches Bemühen bedeutet, entstellt im Prozess. Da- 	' 	 prädestiniert, ein inter- 
dass sowohl die Juristerei, das bei gibt es keine reaii- 	 national anerkanntes 

	

- 	
Schreiben von Büchern, wie auch die stischen Abbildun- 	'- 	Kunstzentrum zu 
Kunst Teile von mir sind. Durch das gen der Natur mit 	 werden -gäbe es 

-' 	- - 	 . 
 

breit gestreute lnteresie gestaltet sich Farbe und Form. 	I 	nur Ausstel- 
das Leben farbig Ich bin dankbar, Meine Bilder 	i 	 ‚ 	ungsrnOgtich 

.‚- 	' ' •..' . 	 dass ich im Künstlerischen von der sind 	Stirn- 	- 	 keiten:z.B. 
Fotographie über das Design zum rnungsbilder. 	' 	 ein Kunst- 

	

- . -. -. 	Malen und plastischen Gestalten ge- Und 	ir- 	. 	 -- 	haus- - 
: 	-. :.. .-- . ‚kommen bin. Das sind Ent.vicklungs- gend- 	 p' - 

prozesse.- 	 . 	wann  
muss 	__________ 	 - - 

Empfindungen di 
. 	?' 	 - 

-Es gab keinen Zeitpunkt in meinen, 
Leben, wo ich hätte sagen können: 
Jetzt werde ich Künstler, oder gar. 


